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f R A U IH DEITEREI
Ich traf Fred frühmorgens auf dem Tram.

«Du siehst ein bihehen bläh aus», stellte er
besorgt fest.

«Ach, es ist nichts», antwortete ich, «nur
ein Traum.»

«Ein Traum?» wurde sein Interesse sofort
lebhafter. «Erzähle! Ich verstehe efwas von
Träumen. Und ich werde dir deinen Traum
von heute nachf deuten.»

«Unsinn!» winkte ich ab. «Das ist efwas für
alte Weiber. Schon der alte Franz Moor sagf:
Träume kommen aus dem Bauch und Träume
bedeuten nichts.»

«Franz Moor ist mir nicht mahgebend.
Bekanntlich war er eine Kanaille. Also, was hast
du geträumt?»

«Zu dumm!» begann ich, noch etwas
fröstelnd in der Erinnerung. «Also, es war Sommer,

und ich lag am Meeresstrand .»
«Meeresstrand!» wiederholte Fred mit sehr

bedenklicher Miene.
«Wieso?» zuckte ich leicht zusammen.
«Na, Meeresstrand bedeute) nichts Gutes.»
«Also, ich lag am Meeressfrand. Plötzlich

kam ein Walfisch dahergeschwommen.»
«Walfisch an sich nicht schlecht. Weifer!»
«Der Walfisch kam auf mich zu. Ich erzähle

dir meinen Traum nur der Kuriosität halber.
An die Bedeutung der Träume glaube ich
nicht. Der Walfisch kam näher und näher. Und
plötzlich .»

«Verschluckte er dich?»
«Umgekehrt. Ich verschluckte den Walfisch.»
«Das isf doch nicht möglich! Wie kann ein

so kleiner Mensch einen so grohen Walfisch
verschlucken?»

«Im Traum isf doch bekanntlich alles möglich.»

«Ach ja! Stimmt. Du verschlucktest also den
Walfisch. Guf. Und daraufhin bekamst du
Magendrücken »

«Keine Spur. Ich begann zu laufen.»
«Mit dem Walfisch im Leibe?»
«Ja.»
«Wie weif kamst du?»
«Bis an ein anderes Meer.»
«Und dann?» fragte Fritz gespannt.
«Dann nichts. Ich erwachte.»
«Am Meer?»
«Nein. Im Bett.»
«Und der Walfisch?»
ildiot!» stellte ich einfach fest.

Fred grübelte lange nach. Dann sagte er mit
aufrichtiger Teilnahme in der Stimme: «Armer
Freund.»

«Warum armer Freund?»
«Dein Traum bedeutet nichts Gutes.»
«Danke», erwiderte ich ziemlich schroff. «Ich

will ihn nicht gedeutet haben.»
«Sei nicht kindisch! Ich verstehe efwas von

Träumen. Und wenn du dich auf den alten
Franz Moor berufst, berufe ich mich auf die
noch viel älteren Aegypter. Noch heute
nach fünftausend Jahren ~) werden Träume
nach ihrer Art ausgelegtT~Sei vorsichtig! Denn
Meeresstrand ist schlimm. Sehr schlimm. Du
muht mit körperlichem Schaden rechnen.»

Ich lächelte überlegen: «Aber Walfisch,
sagst du doch, ist gut?»

«Ja, wenn er dich verschluckt hätfe. Leider
aber hasf du i h n verschluckt. Und verschluckter

Walfisch ist Verdrufj und Kummer. Das
Allerschlimmste aber ist Laufen.»

«Laufen »
«Ja. Laufen ist ein böser Brief in der

Abendstunde.»

Glücklicherweise war ich an mein Ziel
gekommen und reichte Fred zum Abschied die
Hand: «Danke für die Traumdeuterei. Aber es
wird weder körperlichen Schaden, noch Verlust

und Kummer geben. Aufjerdem wüfjte ich
gar nicht, woher dieser böse Brief in den
Abendstunden kommen sollte.»

Ich war etwas spät dran und mufjte rasch
ins Büro. Irgendwo muh eine Orangenschale
gelegen haben, denn ich rutschte aus. Dah
die Leute auch immer wieder so rücksichtslos
sind

Beim Weifergehen hafte ich Schwierigkeiten.
Ganz deutlich der rechte Fufj war
verknackst. Der Meeresstrand fiel mir ein
Unsinn, sagte ich mir, als ob die Orangenschale
nicht dagelegen wäre, wenn ich von einer grünen

Wiese geträumt hätfe.
Als ich mittags heimkam, war der Fufj

bereits so stark angeschwollen, dah ich nicht
mehr ins Büro zurück konnte. Ein paar Tage
Hausarrest würde es schon geben, muhte ich
mir eingestehen. Wegen des Meeressfrandes
Unsinn Wegen der Orangenschale.

Als ich mein Bein essigsauer hochgelagert
hatte, wollte ich nach der Uhr sehen. Ich zog
sie aus meiner Wesfenfasche aber es ging
nicht. Aus dem einfachen Grund, weil sie be¬

reits ein anderer für mich gezogen hatte. Auf
dem Tram mufjte es passiert sein. Der
verschluckte Walfisch schoh mir durch den Kopf.
Sollte am Ende doch etwas an dieser
Traumdeuterei daran sein?

Dann sagte ich mir sehr vernünftig : Seit die
Welt steht, gibt es leider Taschendiebe. Sie
warten nicht erst darauf, dah ihr Opfer einen
Walfisch verschluckt. Und nehmen wir schon

an, der Walfisch hätfe mich verschluckt.
Würde der Taschendieb deshalb vor seiner
häfjlichen Tat zurückgeschreckt sein?

Jedenfalls wehrte ich mich gegen Freds
Altweiberglauben sehr energisch.

Der Nachmittag verlief kläglich. Mein
verknackster Fuh in essigsaurer Tonerde schmerzte.
Und die Taschenuhr schmerzte noch mehr.

Der Fuh würde in ein paar Tagen gut sein,
sagte der Arzt. Aber meine gezogene Uhr
nicht, sagte die Polizei. Taschendiebe sind
nämlich so schwer zu fassen.

Um fünf Uhr kam die Nachmittagspost. Warum

sollte ich es nicht eingestehen? Ja, ich
erwartete den bösen Brief in der Abendsfunde.

Aber die Post brachte nichts. Fred, Fred I

Um sechs läutefe ein Bote an meiner
Wohnungstür. Der Verleger sandte mir mein
Romanmanuskript zurück.

Bleich und eingeschüchtert stammelte ich:
«Fred, Fred, ich habe dir unrecht getan.
Träume bedeuten etwas. Auch wenn sie aus
dem Bauch kommen. Es ist leider alles
eingetroffen, was du mir prophezeitest.»

In dieser Stimmung rief Fred bei mir an.
Seine Stimme klang sehr fröhlich: «Hör
einmal, deinetwegen habe ich daheim im Aegyp-
tischen Traumbuch nachgeschlagen.»

«Ja, ja, ich weih schon alles», wimmerte ich.
«Aber nein I Unterbrich mich nicht Ich

habe mich heute auf dem Tram einfach
unentschuldbar geirrt. Meeressfrand bedeutet
nichf körperlichen Schaden, sondern langes
Leben und Gesundheit. Und ein verschluckter
Walfisch isf Wohlstand und Glück. Und Laufen
ist kein böser Brief in der Abendstunde,
sondern Freude und Zufriedenheit. Du kannst
dich also auf die angenehmsten Ueberraschun-
gen gefaht machen.»

Was ich Fred daraufhin nannte, möchte ich
lieber nicht öffentlich bekannt machen.
Vielleicht erfährt man es dann doch aus einem
Ehrbeleidigungsprozefj. F. G.

10

Icli trst 5rscl trürirnorgsnz sut cism Irsm.
«Ou zisiizi sin lzihciisn Izish suz», ztsiits sr
izszorgt tsst.

«/Xcii, sz izi niciitz», sntwortsts icii, «nur
sin Irsum.»

u^in Irsum?» wurcis zsin inisrszzs zotori
Isiziisttsr. «iïrzsiiisî icii vsrztsiis stwsz von
Irsumsn. Unci icn wsrcis ciir cisinsn Irsurn
von nsuts nsciii cisuisn.»

«Unzinn!» winicis icii siz. «Osz izt stwsz sur
sits Wsilzsr. 5ction cisr sits frsnz: /vîoor zsgi:
Irsums icommsn suz cism IZsucii unci Irsums
lzscisuisn niciiiz.»

«frsn? /Vioor izt mir niciit mshgsizenci. gs-
tcsnniiicli wsr sr sins Xsnsiils. ^izo, wsz nszi
ciu gstrsumt?»

«?u ciumm I» izsgsnn icii, nocii stwsz trà-
ztsinci in cisr Erinnerung, «^izo, sz wsr Zom-
msr, unci icii isg sm /Vìssrszztrsnci .»

«^îssrszztrsnci!» wiscisriioits i^rsci mii zsiir
izscisnicliclisr r>nisns.

«Wiszo?» lucicts icii isiciit ruzsmmsn.
«i^ts, ^ssrszztrsnci lzsclsutst nicntz Outsz.»
«^izo, icii isg sm /Vìssrszztrsnci. l^iöi^Iicli

icsm sin Wsitizcti cisiisrgszciiwommsn.»
«Wsitizcli sn zicii niclit zciiisciit. Wsiisr!»
«Osr Wsitizcii Icsm sut micii ?u. icii sr^sliis

clir msinsn Irsurn nur cisr Kuriosität lisiizsr.
/.n ciis iZscisuiung cisr Irsums glsulzs icii
niclit. Osr Wsitizcii icsm nsiisr unci nslisr. Unci
oiötziiicti .»

«Vsrzciiiucicis er ciicii?»
«Umgslcsiirt. Icii vsrzctiiucicts cisn Wsitizcii.»
«vsz izt ciocii nicnt mögiicti! Wie i<snn sin

zo iclsinsr /^enzcii sinsn zo grohsn Wsitizcii
vsrzciiiucicsn?»

«im Irsum izt ciocii Izslcsnntiicii siisz mög-
iicii.»

«^cli js! 5timmt. Ou vsrzctiiuci-tszt sizo cisn
Wsiiizcii. Oui. Unci clsrsutiiin izsicsmzi ciu

//sgsncirücicsn »

«Xsine 5our. icii ksgsnn z:u isutsn.»
«rvìit cism Wsitizcii im i.siks?»

«Wis wsit Icsmzt clu?»
«öiz sn sin sncisrsz /vìssr.n
«Uncl clsnn?» trsgts 5rit? gszpsnnt.
«Osnn niciitz. icli srwsclits.»
«/^m rVìssr?»
«>>isin. Im IZstt.»
«Unci clsr Wsitizcii?»
ciciioi » zisilts icli sintscii tszt.

5rsci grülzsits isnge nscii. Osnn zsgts sr mii
sutriciitigsr Isilnsrims in cisr Ztimms: «/.rmsr
frsunci.»

«Wsrum srmsr frsunci?»
«Osin Irsum Izscisutst niciiiz Outsz.»
«vsnics», srwicisrts icii zisrnlicii zclirott. «Icii

wili ilin niciit gscisutst iisizsn.»
«5si niciit icinciizcii! Icii vsrzisiis stwsz von

Irsumsn. Unci wsnn ciu ciicii sut cisn sltsn
5rsn? //oor izeruizi, Izsruts icii micii sut clis
nocii visi sitsrsn ^sgyotsr. t>tocli iisuts
nscii tünitsuzsnci islirsn ^) wsrclsn Irsums
nscii iiirsr /.ri suzgslsgi^àsi vorziclitig! Osnn
rVissrszztrsnci izt zciiiimm. 5snr zctiiimm. Ou
muht mit Icàrrzsrliclism 5clisclsn rsciinsn.»

Icii Isclislts ülzsrlsgsn: «^izsr Wslkizcli,
zsgzt clu ciocii, izt gut?»

«is, wsnn sr ciicii vsrzciiiuclci listts. l.sicisr
sizsr iiszt ciu i iî n vsrzciiluclct. Uncl vsrzclilucic-
tsr Wsitizcii izt Vsrciruh uncl Xummsr. Osz
^Ilsrzciilimmzis sizsr izt >.sutsn.»

«l.sutsn »
«is. l.sutsn izt ein izözsr IZrist in cisr /.izsnci-

ztuncis.»
cZIüclcliciisrwsizs wsr icii sn msin Iisi gs-

lcommsn unci rsiciits ?rsci ^um /.Izzctiisci ciis
iisnci: «Osnics tür ciis Irsumcisutsrsi. /.izer sz
wirci wscisr icörosrliciisn Zciiscisn, nocii Vsr-
iuzt unci Xummsr gsksn. ^uhsrclsm wühts icii
gsr niciit, woiisr ciiszsr izczzs IZrist in cisn
^izsnciztuncisn lcommsn zoiits.»

icii wsr stwsz zpst cirsn unci rnuizts rsscii
inz IZüro. Irgsnciwo mulz sins Orsngsnzcnsis
gsisgsn iisizsn, cisnn icii rutzctits suz. Osh
ciis >.suts sucii immsr wiscisr zo rüciczicritzloz
zinci

iZsim Wsitsrgsiisn iistts icii 5cliwisrigicsitsn.
Osnn cisutlicii cisr rsciits i^uh wsr vsr-
tcnsciczt. Osr /^ssrezztrsnci iisi mir ein I Un-
zinn, zsgie icii mir, slz oiz ciis Orsngsnzclisle
niciii cisgslsgsn wsrs, wsnn icii von sinsr grü-
nsn Wiszs gsirsumt iistts.

^Iz icli mittsgz tisimlcsm, wsr cisr fuh izs-
rsitz zo zisric sngszciiwoiisn, cish icli niciit
mslir inz IZüro lurücic Icönnts. Iiin ossr Isgs
iisuzsrrszt würcis sz zciion gsizsn, muhie icii
mir singsztsiisn. Wsgsn cisz /^ssrszztrsncisz
UnZinn Wsgsn clsr Orsngsnzciislo.

/.Iz icli msin IZsin szzigzsusr iiocligslsgsrt
iistts, wollts icii nscii clsr Uiir zsiisn. icli ?og
zis suz msinsr Wszisntszclis sizsr sz ging
niciit. ^uz cism sintsciisn Orunci, wsii zis Izs-

rsitz sin sncisrsr tür micii gsnogsn iistts. /.ut
clsm Irsm muhts sz oszzisri zsin. Osr vsr-
zctiiuclcts Wsitizcii zciioh mir ciurcii cisn Xooi.
5oiits sm iîncls ciocii stwsz sn cliszsr
Irsumcisutsrsi cisrsn zsin?

Osnn zsgis icii mir zslir vsrnünttig : 5sii ciis
Wsit ztslit, giì>t sz isicisr Iszciisnciislzs. 5is
wsrtsn niciit srzt cisrsut, cish iiir Ootsr sinsn
Wsitizcii vsrzciiluclct. Unci nsnmsn wir zciion
sn, cisr Wsitizcii iistts micli vsrzciiiuclci.
Würcis cisr Iszciisnciislz ciszlisllz vor zsinsr
lishliclisn Ist nurüclcgszciirscict zsin?

iscisntsllz wstiris icii micii gsgsn k^rsciz ^It-
wsiizsrgisuizsn zslir snsrgizcli.

vsr >>Isclimittsg vsriist tclsglicli. /Vìsin vsr-
icnsciczisr k^uh in szzigzsursr lonsrcis zciimsrnis.
Unci ciis Iszclisnulir zclimsrnts nocii mslir.

Osr 5uh würcis in sin ossr Isgsn gui zsin,
zsgis cler /Xrit. ^izsr msins gs^ogsns Unr
niclil, zsgls clis k^oli^si. Iszclisnclisizs zincl

nsmiicii zo zcliwsr ?u tszzsn.
Um tünt Uiir icsm ciis t>isciimiitsgzizozt. Wsr-

um zoiits icii sz niclit singszislisn is, icli
srwsrtsts clsn izözsn lZrist in cisr ^izsnciziuncis.

^izsr ciis i'ozi izrsciits niclilz. k^rsci, I^rsci i

Um zsciiz Isutsts sin IZots sn msinsr Woii-
nungztür. Osr Verleger zsncits mir msin I<o-

msnmsnuzicript rurücic.
IZIsicli unci singszciiüciitsri ztommslts icii:

«f^rsci, frsci, icii iisizs ciir unrsciit gstsn.
Irsums izscisuisn stwsz. /^ucii wsnn zis suz
cism IZsucii lcommsn. i:z izt Isicisr siisz sings-
irottsn, wsz clu mir rzrorziis?sitszt.»

ln ciiszsr 5tinimung rist frsci izsi mir sn.
8sins 5timms Icisng zslir trölilicli: «I-iör sin-
msi, cisinsiwsgsn lisks icii cisiisim im ^sg/o-
iizclisn Irsumizucii nscngszciilsgsn.»

«is, js, icli wsih zciion siisz», wimmerte icli.
«/.Izer nsin l Untsrlzricti micli niciit Icii

lisks micii tisuis sut clsm Irsm sintscii un-
sntzcnulciizsr gsirrt. rV^ssrszztrsncl lzscisutst
niciii icörosrliciisn 5clisclsn, zoncisrn langsz
l.s>zsn unci Oszuncilisit. Uncl sin vsrzctiiucictsr
Wsitizcii iz« Wolilztsnci unci Oiücic. Unci l.sutsn
izi Icsin Izözsr IZrist in cisr ^izsnciztuncls, zon-
cisrn frsucis uncl lutriscisrilisit. vu lcsnnzt
ciicii sizo sut ciis sngsnslimztsn Uslzsrrszciiun-
gsn gstsht msciisn.»

Wsz icii ?rsci cisrsutliin nsnnis, möciiis icli
Iisizsr niciit öttsntiicii izslcsnnt msciisn. Visi-
isiciit srtslirt msn sz cisnn ciocii suz sinsm
I^nrksisiciigungzrzroish. f. V.
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